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Dr. Erwin Pröll
Landeshauptmann

Mag. Wolfgang Sobotka
Landeshauptmann-Stellvertreter

Wir leben in einer Zeit, in der wir zwar älter, aber nicht unbedingt 
gesünder werden. Einerseits ist es der Mensch selbst, der den 
eigenen Körper und dessen Bedürfnisse nicht mehr bewusst 
wahrnimmt, andererseits sind es aber auch viele externe Einflüs-
se, die in unserer hoch technisierten Welt auf uns einwirken.
Nicht immer sind diese Gefahrenquellen für uns wahrnehmbar 
und spürbar, nicht immer können sie einfach bekämpft werden. 
Dazu zählen auch der Elektrosmog und jene unangenehmen 
Begleiterscheinungen elektrischer und elektromagnetischer 
Felder, die durch elektrische Leitungen, Mobilfunk-, Radio- 
und Fernsehsender ebenso ausgelöst werden können, wie durch 
Haushaltsgeräte, Computer und Handys in unserem Wohnumfeld.

Wie bei der Gesundheitsvorsorge generell, möchten wir auch 
beim E-Smog das Hauptaugenmerk auf die Prävention richten 
und gesundheitsschädigende Einflussfaktoren bekämpfen, 
noch bevor sie zu ernsthaften gesundheitlichen Problemen 
heranwachsen können. 

Diese Broschüre soll ihnen dabei helfen mehr über elektrische 
und elektromagnetische Felder zu erfahren und sie mit einfachen 
Tipps bei der Reduktion des Elektrosmogs im Haushalt begleiten. 
Wir wünschen Ihnen alles Gute!

Die NÖ Gebietskrankenkasse will erreichen, dass ihre Kunden 
gesund und beschwerdefrei älter werden. Dazu gehört auch 
die Förderung einer bewussten Lebensweise. Die Zusammen-
arbeit mit dem Europäischen Zentrum für Umweltmedizin (EZU) 
ist uns wichtig, da sich dieses um teils noch unerforschte 
Gesundheits- und Umweltgebiete bemüht. Das EZU wird 
von uns und den anderen nö. Krankenversicherungsträgern - 
VA für Eisenbahnen und Bergbau, SVA der gewerblichen 
Wirtschaft und SVA der Bauern - seit seiner Gründung 
unterstützt. 

Als sinnvoll erscheint uns, dass das EZU wissenschaftliche 
Forschungs- und Aufklärungsarbeit vereint. Vor allem die Arbeiten 
zum Elektrosmog finden wir wegweisend. Durch die wissen-
schaftliche Untersuchung der gesundheitsbeeinträchtigenden 
Wirkung elektromagnetischer Wellen und die Aufklärung 
der Bevölkerung über den sinnvollen Umgang mit modernen 
Technologien wird ein wichtiger Beitrag zur gesundheitsgerechten 
Gestaltung des Lebensumfelds geleistet. Wir werden das EZU 
auch weiterhin unterstützen.

Gerhard Hutter
Obmann, NÖGKK
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VermeidenWarum diese Broschüre? 

Eine Verminderung des Elektrosmogs 
lässt sich durch einfache Maßnahmen erzielen:

Ausstecken: 
	Unbenützte Elektrogeräte und -kabel abstecken

Ausschalten: 
	Geräte nicht im Stand-by-Betrieb laufen lassen
	Netzfreischalter für Schlafräume installieren

Abstand halten: 
	 Im Schlafbereich 1–2 m Abstand zu Elektrogeräten 
	 und -kabeln halten
	Zählerkasten und Elektroboiler möglichst weit 
	 entfernt von den Schlafräumen platzieren
	 Im Auto Freisprecheinrichtung mit Außenantenne benutzen

Alternativ telefonieren und im Internet surfen: 
	Vorrangig auf leitungsgebundene Technologien zurückgreifen

Elektrische und magnetische Felder sind Begleiterscheinungen 
unserer modernen Welt. Einerseits wirken sie durch elektrische 
Leitungen und Anlagen bzw. durch Mobilfunk-, Radio- und 
Fernsehsender von außen auf uns ein. Andererseits produzie-
ren wir sie in unserem Wohnumfeld selbst. Interessant dabei ist 
die Tatsache, dass hausgemachte Felder in den meisten Fällen 
größere Belastungen erzeugen als jene Felder, welche außerhalb 
unseres Einflussbereiches liegen.

Aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass es aus 
Vorsorgegründen sinnvoll ist, die Gesamtbelastung der 
Bevölkerung durch Elektrosmog zu reduzieren. 
Diese Broschüre soll dazu anregen, einfache Maßnahmen, 
die meist ohne Kostenaufwand möglich sind, durchzuführen.
Man schätzt, dass 1–2 % der Bevölkerung sensibel auf 
schwache elektrische und magnetische Felder reagieren. 
Es gilt als medizinisch gesichert, dass starke Magnetfelder, 
die in der normalen Wohnumgebung selten vorkommen, 
für den Menschen schädlich sein können. Die Langzeitwirkung
schwacher Magnetfelder ist noch umstritten. 

Es gibt jedoch Hinweise, dass sie das Risiko einer Leukämie- 
erkrankung bei Kindern erhöhen. Zellbiologische Versuche 
deuten darauf hin, dass ein erhöhtes Krebsrisiko durch die 
hochfrequenten elektromagnetischen Felder bei extensiver 
Handynutzung nicht ausgeschlossen werden kann.



Hochfrequente Felder

Elektromagnetische Wellen
Ab 100.000 Schwingungen pro Sekunde (100 kHz) spricht 
man von Hochfrequenz. In diesem Bereich sind die elektrischen 
und magnetischen Felder physikalisch miteinander verknüpft. 
Elektromagnetische Felder werden als Funkwellen von Antennen 
abgestrahlt (Radio, TV, Mobilfunk, GPS, Radar etc.). 
Bei 300 Milliarden Hertz (300 GHz) geht der Bereich der 
Hochfrequenz in die Wärmestrahlung (Infrarot) über.
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Niederfrequente Felder 

Niederfrequente elektrische Felder
Sobald ein Kabel oder ein Gerät an der Steckdose angeschlossen 
wird, baut sich ein elektrisches Feld in dessen Umgebung auf. 
Dieses Feld schwingt bei Netzstrom 50-mal pro Sekunde
(50 Hz). Elektrische Felder sind auch vorhanden, wenn das Gerät 
ausgeschaltet ist. Sie lassen sich einfach durch elektrisch leitfä-
hige und geerdete Materialien abschirmen. Dabei ist zu beachten, 
dass man die Lage der Feldquelle genau kennen muss, um nicht 
den gegenteiligen Effekt zu erzielen. Die einfachsten Reduktions-
maßnahmen sind Abstandhalten und Ausstecken bzw. 
das Trennen vom Stromnetz per Netzabkoppler.

Niederfrequente magnetische Felder
Magnetische Felder entstehen immer, wenn Strom fließt. Je mehr 
Strom durch die Leitung fließt, desto höher ist das magnetische 
Feld. Besonders hohe Werte werden durch Transformatoren
verursacht. Diese sind nahezu in allen elektronischen Geräten 
eingebaut. Bei den meisten Geräten mit Stand-by-Betrieb ist der 
Transformator sekundär geschaltet. Das heißt, das Magnetfeld 
bleibt auch im ausgeschalteten Zustand bestehen. Zusätzlich 
kommt es zu einem nicht unerheblichen Stromverbrauch. 
Die Abschirmung von Magnetfeldern ist sehr aufwendig und 
nur durch spezielle Materialien möglich. Folglich wird sie selten 
eingesetzt. Die einfachsten Reduktionsmaßnahmen sind 
primärseitiges Ausschalten bzw. Abstecken der Geräte 
sowie Abstandhalten zu aktiven Transformatoren.
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Schlafzimmer

Nachttischlampe
Verlegen Sie die Anschlussleitung in größtmöglicher Entfernung 
zum Bett. Bei der Verwendung von Niedervolt-Halogenlampen ist 
auf eine primäre Schaltung des Transformators zu achten. 
Besser ist es, nur Hochvolt-Halogenlampen zu verwenden. 

Auf herkömmliche Energiesparlampen sollte aufgrund 
der von ihnen ausgehenden Störstrahlung in körperna-
her Umgebung verzichtet werden.

Radiowecker
Neben den üblichen Belastungen eines elektrischen 
Verbrauchers durch das Anstecken an das Netz be-
lastet ein Radiowecker seine nahe Umgebung mit 
einem starken magnetischen Feld durch seinen 
dauernd eingeschalteten Transformator.

Babyfon
Achten Sie darauf, dass Sie ein Babyfon verwenden, das nur bei 
Bedarf sendet. Verwenden Sie keine Babyfone, die nach DECT-
Standard senden, weil diese dauernd senden. Bei Babyfonen 
sollte ein Abstand zu Antenne und Netzteil von mindestens 
1 m eingehalten werden.

Verteiler unterm Bett 
Jedes Kabel oder Gerät, das am Stromnetz angesteckt ist, 
erzeugt ein elektrisches Feld – auch dann, wenn kein Strom fließt.



Arbeitsbereich

Unterhaltungselektronik
DVD-Player, Stereoanlagen, Spielkonsolen etc. enthalten Trans-
formatoren, die ein magnetisches Feld erzeugen, das mit der 
Entfernung rasch abnimmt. Meistens sind die Transformatoren 
nur sekundär geschaltet, um einen Stand-by-Betrieb zu ermögli-
chen. Daher sind beim Kauf jene Geräte zu bevorzugen, 
die ein komplettes Abschalten – d. h. eine primärseitige 
Trennung des Trafos – ermöglichen.

DECT-Schnurlostelefon
Die Basisstation eines DECT-Schnurlostelefons sendet permanent 
hochfrequente Wellen aus, Handgeräte nur bei Gebrauch. 
Da sich das DECT-Schnurlostelefon in unmittelbarer Wohn- 
umgebung befindet, sind die Feldstärken meist höher als die 
der Mobilfunkbasisstationen. Verwenden Sie bevorzugt schnur-
gebundene Telefone. Wenn Sie auf ein Schnurlostelefon nicht 
verzichten können, so verwenden Sie ein Modell, das nur 
während des Gesprächs sendet und dabei die Leistung 
auf das mögliche Minimum reduziert.
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Monitor/Fernseher
Die Bildröhre erzeugt im eingeschalteten Zustand ein starkes 
Magnetfeld. Stellen Sie unmittelbar neben dem Bett keinen 
Fernseher auf – auch nicht im Nebenraum an der angrenzenden 
Wand. Bei Flachbildschirmen fällt diese Belastung weg. 
Strahlungsarme Monitore sind durch das TCO-Siegel 
gekennzeichnet.

PC
Die Hauptbelastung geht vom Netzteil aus. Enthält der Computer 
zusätzlich WLAN oder Bluetooth, so erzeugt er hochfrequente 
elektromagnetische Wellen. Während Bluetooth mit geringer 
Intensität sendet, arbeit WLAN mit höherer Leistung. Immer 
mehr Internetanbieter stellen WLAN-Router, die rund um die Uhr 
senden, zur Verfügung. Benutzen Sie besser Kabelverbindungen 
bzw. schalten Sie diese Module bei Nichtgebrauch ab. Beachten 
Sie, dass diese Module beim Neukauf meist aktiviert sind.

Mobiles Internet
Das Sende- / Empfangsmodul für mobiles Internet arbeitet ähn-
lich wie ein Handy, mit dem Unterschied, dass wesentlich mehr 
Daten übertragen werden und die Verbindung üblicherweise län-
ger besteht, als bei einem Handygespräch. Ein Internetanschluss 
mit Kabelanbindung ist zu bevorzugen.



Küche

Boiler/Umwälzpumpe
Ein Elektroboiler weist während des Heizvorganges einen hohen 
Stromverbrauch auf, der mit einem hohen Magnetfeld einhergeht.
Deshalb ist ein dauerhafter Aufenthalt in unmittelbarer Nähe des 
Boilers nicht empfehlenswert. Gleiches gilt auch für seine elek-
trische Zuleitung und für daran angeschlossene Umwälzpumpen.
Auf diese ist auch bei Zentralheizungsanlagen zu achten.

Mikrowelle
Eine Mikrowelle arbeitet mit hohen Feldstärken, die jedoch im 
Inneren des Gerätes konzentriert sind. Im Normalfall tritt keine 
relevante Strahlendosis aus.

Herd
Die Kochfelder eines elektrischen Herds erzeugen ein hohes 
Magnetfeld, das mit dem Abstand rasch abnimmt. Induktions-
herde erhitzen das Kochgeschirr mithilfe von Magnetfeldern, 
die technisch bedingt deutlich höhere Belastungen hervorrufen.

Kühl-/Gefrierschrank
Wegen des hohen Strombedarfs von Gefrierschränken sollte die 
versorgende Stromleitung möglichst weit von einem Schlafplatz 
entfernt sein. 

Handy 
Ein Handy sendet nicht nur zeitlich begrenzt (z. B. während 
eines Telefonats, beim Senden von SMS, beim Surfen und bei 
Bewegung von einer Mobilfunkzelle in eine andere), sondern 
auch wenn es ruhig an einem Platz liegt und mit einem 
Mobilfunksender regelmäßig Daten austauscht.
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Außenbereich

Hochspannungsleitung
Unter einer Freileitung ist die elektrische und die magnetische
Feldstärke am größten. Die Stärke des elektrischen Feldes hängt 
von der Spannung und der Stärke des magnetischen Feldes vom
Strom ab. Die Werte nehmen mit dem Abstand schnell ab.

Erdkabel
Beim Erdkabel liegen Hin- und Rückleiter näher beisammen
als bei einer Freileitung. Dadurch heben sich die Felder mehr 
auf als bei einer Freileitung. Wegen des geringeren Abstandes 
der Kabel zur Erdoberfläche als bei Freileitungen ist das 
magnetische Feld bei beiden etwa gleich stark.

Transformatorstation
Es werden Leistungstransformatoren zur Anpassung der 
Spannung für den Haushalt eingesetzt. Diese sind so aufgebaut, 
dass das Magnetfeld fast komplett in einem geschlossenen 
Eisenkreis geführt wird und nur ein Bruchteil den umhüllenden 
Stahlkessel verlässt. Das kleine austretende Streufeld nimmt
mit der Entfernung rasch ab.
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Mobilfunk
Mobilfunksender strahlen permanent hochfrequente Wellen aus. 
Je nachdem wie viele Teilnehmer gerade telefonieren, variiert 
die Leistungsfl ussdichte. Je nach Art der Antenne wird das Signal 
rundum oder gerichtet verteilt. Die Feldstärke an einer 
bestimmten Stelle hängt von der Entfernung, der Richtung, 
der Neigung und der Leistung der Sendeantenne ab. 
Ein wesentlicher Faktor ist auch, ob Sichtverbindung besteht.

Eisenbahn
Die vom Fahrdraht ausgehenden Felder sind vergleichbar mit den 
Feldern einer Hochspannungsleitung. Beim Vorbeifahren eines 
Zuges steigt das Magnetfeld in der Umgebung an.



Hauptverursacher

Projekt „Schlafplatzbezogene 
Immissionsmessungen für Elektrosmog in NÖ“
Im Rahmen dieses Projektes wurden im Jahre 2006 in 
Niederösterreich 226 Schlafplätze untersucht. Von der Annahme 
ausgehend, dass Elektrosmog zur Beeinträchtigung des Wohlbe-
findens und der Gesundheit führen könnte, zeigt die Studie, dass 
am Schlafplatz ein nicht unerhebliches Verbesserungspotenzial 
für den Hausbewohner ohne Kosten umgesetzt werden kann. 
Die folgenden Grafiken zeigen die wichtigsten Ergebnisse.

Hochfrequente elektromagnetische Wellen
Der orange Balken stellt die hochfrequenten Felder der Mobil-
funkbasisstationen dar. Der blaue und der grüne Balken stellen 
die Werte durch DECT-Schnurlostelefone und WLAN-Stationen 
dar. Der dunkle Bereich zeigt die Anzahl der Haushalte mit selbst 
verursachten Feldern und der helle Bereich jene mit von außen 
verursachten Feldern. Man sieht, dass bei den hohen 
Wertebereichen mehr selbstverursachte Fälle auftreten.

Niederfrequente elektrische Felder
Die Grafik beschreibt die Anzahl der in den Schlafzimmern
vorhandenen Geräte, und dass ein erhebliches Reduktions-
potenzial vorhanden ist. So führten z. B. Reduktionsmaßnahmen
an 134 von 176 vorhandenen Nachttischlampen zu einer 
erheblichen Verbesserung.

Niederfrequente magnetische Felder
Die Grafik zeigt, dass ein Wert größer als 100 bzw. 200 nT 
zu etwa gleichen Teilen hauptsächlich durch Radiowecker 
und durch hohen Stromfluss verursacht wurde. Die Magnetfelder 
von Trafos und Radioweckern sind in den meisten Fällen durch 
Vergrößern des Abstandes oder Abstecken reduzierbar.
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